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Verbands-Nachrichten.

Die in unserem Verbandsorgan wiederholt in Aussicht

gestellte bundesrätliche Verordnung ist am 9.

Oktober erschienen, und man kann wohl sagen, dass durch
sie das Lichspielgewerbe am meisten betroffen wurde.
Nicht nur ist darin die Schliessung der Lichtspieltheater
an 12 Tagen im Monat verfügt worden, sondern eä wurden

auch alle Nachmittagsvorstellungen verboten.
Um den Verbandsmitgliedern Gelegenheit zu geben,

zu der Verordnung Stellung zu nehmen, sah sich cler
Vorstand veranlasst, auf Montag, den 15. Oktober,
nachmittags halb 3 Uhr, eine ausserordentliche Generalversammlung

in das Café Dupont nach Zürich einzuberufen.
Vorgängig cler Generalversammlung fand eine kurze

Vorstandssitzung statt zur Besprechung der allgemeinen
Sachlage sowie zur Vorbereitung der Diskussion für die
Generalversamlung.

An cler Generalversammlung nahmen die
nachgenannten 32 Mitglieder teil:

1. H. Studer, Volkstheater Bern
2. Paul E. Eckel, Zürich
3. J. Singer, Fata Morgana A.-G., Basel
4. A. Wyler-Scotoni, Zürich
5. Jos. Schrirmpf, Winterthur uncl Biei
6. W. Mantovani, Zürich
7. Giov. Morandini, Central-Kino, Luzern
8. Gotti. Müller, Viktoria-Kino, Luzern
9. Othmar Bock, rjgr., Winterthur

10. Joseph Lang, Iris-Films A.-G., Zürich
11. 0. J. Walser ,Direktor der Schweiz. Film-Industrie

A.-G., Bern

12. J. Speck, Zürich)
13. Frau Wehrli, Brugg
14. Frau S. Siegrist, Oerlikon
15. Friedr. Korsower, Zürich
16. W. Heyl, Luzern
17. Max Stöhr, Zürich
18. K. W. J. Wieser, Korschach
19. Bob. Bosenthal, Eos-Film, Basel
20. E. Franzos, Zürich
21. H. Fellner, Zürich
22. Frau Wwe. Lorenz, Basel
23. Hs. Zubler, Basel
24. Henry Hirsch, Zürich
25. Chr. Karg, Luzern]
26. W. Burstein, St. Gallen
27. M. Ullmann, Bern
28. Aug. Hipleh, Bern
29. C. Simon, Zürich
30. C. Walthert, Bern
31. Meier-Tritschler, Schaffhausen
32. H. Gutekunst, Zürich.

Ferner sind anwesend die Herren
Jos. Schuhmacher, Geschäftsführer des Boland-Kino in

Zürich, und
Ch. Weissmann, i. F. Chr. Karg, Luzern,
welche ihre Aufnahme in den Verband schriftlich
nachgesucht haben. |

Diese beiden Aufnahmsgesuche werden in Gemäss-

heit von Art. 4 der Statuten veröffentlicht, und wenn
gegen die Aufnahme der beiden Bewerber bis zum 8. No-

M. 42. VII. lnKrANnS ^üriOQ, äen 27. Oktober 1917.

^.donnsrnsnts'
SoKv?si2 - Suisss 15s.Kr?r, 20 —

L.us1s,nc>, - 1?trs,iigsr
1 ZsKr - Iin g,n - los. 25,—

INssrtionsprsis:
jjOis visrsp, NsNt^sUs S0 Osn<„

DiAsntnrn NNÄ Vsrin^ äsr „D3OO"
^ni)1i?1ts,ts-, VerlÄZs- n. Hg.näslLZ6ssI1soirg,it, ^nriolr I

> N,sSs,Kllon unÄ L.cZmwistrÄ»ic>Q' Ssrdsrg, S, Lslsi, „Sslnsu" S2S0
^g,K1uQgsQ für Ir>.ssrs,rs uucl L.boriiz.srQSL.ts

nur s.ul ?OsiOdsOk- uucl cZ-iro.üorito 2ürioK: VIII l^so, 4O6S
LrsoNsint jeden SÄrnsts,Z cz ?g.rg,it ls sarnsäi

i!

Rsäg.Ktion:
>l?g,u,I lüokel, Smil SllKätsr,

rs,u2ös, ?sill, Dr, I^, Ilt^ingsr,
Vsrs^Nv?0rN. <ÜKsIrsl1s,Kic>r:

Dr, Lrust Ilt^IuZsr,

Die in nn8srsm Vsrbnnäsorsnn viscisrboit in ^ns-
sieki sssieiiie bnnäs8rntiieks Verorcinnns ist sm 9. OK^

iober er8«Kienen, nnä mnn Knnn voki snssn, cin88 cinrek
sis ciss Diek8nieis'sverbs nm meisten beiroiien vnrcis.
DieKt nnr i8i cinrin ciie 8ebiis88nns cier DieKtsnieitKsNter
nrr 12 "KnZen im läonnt veriiiZt vorcien, 8onäsrn es' vnr-
cien nnek niis DneKmittns8vor8teiinnssn vsrboisn.

Dm cisn Vsrbnnci8mitsiisäsrn DsisAsnbsit «n ssbsn,
«n cisr VsrorcinnnK LtsünnA «n nsbmsn, snk 8ieK cisr Vor-
8tnnci vsrnnin88t, nni IVlontn^, clsn 15. Oktober, nnek-,
mittnA8 Knib 3 DKr, sins nn8ser«räentlieke Oenernlver-
snnirnlnn», in cins Okis Dnnont nneb ^iiriek ein«nkernisn.

VorZnnsiM cier Dsnernivsrsnmminns isnci eine Knr«e
V0rsis,nässit«nns 8tntt «nr DssvreeKnns cisr niissmeineN
sneKinAS sovis «nr VorbsrsitnnA äsr DisKns8i«n iiir äis
Osnsrnivsr8nminns'.

^n cisr Osn6rniv6r8nmminns' nnkmsn ciis nnekKS-
nnnntsn 32 IViiisiisäsr isii:

1. D. Ltnäsr, VoiKstKsntsr Dsrn
2. Dnni D. DeKsi, WrieK
3. D Linker, Dntn IViorZnnn Dnsei
4. Wvier-8e«t«ni, ^tiriek
5. .los. SeKrimvi, WinieriKnr nnci Diei
6. V. iVinntovnni, WrioK
7. Oiov. iViornnciini, OentrnKDino, Dn«ern
8. Ootti. IViniier, ViKtoriN'Din«, Dn«ern
9. OtKmnr DoeK, zsr., WiniertKnr

Iii. äosepk Dnn«', Iris-Diims ^..-O., ^nriek
11. O. D Wniser .Direktor äsr LeKvei«. Diim-Incinsiris

^.-O., Dsrn

12. D SoseK, WrieK,
13. Drnn WeKrii, Drnss
14. Krnn 8. LisZrist, OsriiKon
15. Driscir. Dorsovsr, ^nriek
16. W. Devi, Dn«srn
17. Nnx LiöKr, ^iirieii
18. D. W. ä. V/ie8sr, DorsoKneK
19. Dob. DossntKni, Dos-Diim, Dnssi
29. D. Drnn«os, ^nriek
21. D. Deiiner, ?KirieK
22. Drnn V/vs. Dorsn«, Dn8«i
23. D8. ^nkisr, Dnssi
24. Dsnrv DirseK, ^iiriek
25. OKr. Dnrs, Dn«srn!
26. W. Dnrsisin, St. Oniisn
27. M. Diimnnn, Dsrn
28. ^ns. DinisK, Dsrn
29. O. Limon, ^nriek
3«. O. VnitKert, Dern
31. iVisier-lritseKisr, LeKniiKnnsen
32. D. OntsKnnst, ^iiriek.

Dsrner sinci nnvsssnä äis Dsrrsn
äos. JeKnKmneKsr, OeseKäiisiiiKrer äss Doinnä-Dino in

^iiriek, nnä
OK. 'Wsissmnnn, i. D. OKr. Dnrs, Dn«srn,
vsieks ikrs ^.ninnkm« in äsn VsrKnnä sekriitiiek nnek-
AssneKt KnKsn. ^

Disss Ksiäsn ^ninnKrnsASsneKs veräen in Oemnss-
Keit von ^.rt. 4 cisr Ltntntsn vsröiisntiieki, nnä venn Ae-

sen äis ^.ninnkms äsr bsiäsn Deverber bis «nm 8. r>lo-
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vember keine Einsprache erfolgt, so sind sie vom 1.

November an als aufgenomen zu betrachten.
Den Vorsitz führt Präsident Studer und clas Protokoll

cler Verbandssekretär.
Verhandlungen.

Nachdem die Versammlung vom Präsidenten sowohl

als vom Verhandssekretär über clas, was bis dahin in der

Sache vorgekehrt wurde, orientiert worden ist, wird
sofort die allgemeine Diskussion eröffnet. Sie wird von
einer grösseren Zahl Teilnehmer benützt. Die Versammlung

nahm einen durchaus würdigen Verlauf, und sie

hat, wie am Schlüsse von verschiedenen Seiten bestätigt
wurde, bei den Teilnehmern einen durchaus günstigen
Eindruck hinterlassen. Unsere Mitglieder waren sich
des Ernstes der Situation vollständig bewusst und alle
Redner sprachen sich im aligemeine sehr massvoll aus.

Das Resultat der Beratung war folgendes:
ä) Es wurde beschlossen, den hohen Bundesrat

telegraphisch zu ersuchen, er möchte seine Verordnung
hinsichtlich, cler Lichtspieltheater in Wiedererwägung
ziehen. Die an den Bundesrat gerichtete Depesche ist
schon in der letzten Nummer cles „Kinema" publiziert
worden.)

b) Ferner beschloss die Versammlung, mit einer
einlässlich motivierten Eingabe beim hohen Bundesrat
nochmals vorstellig zu werden, uncl zwar solle diese

Eingabe dem Herrn Bundespräsidenten, als Vorsteher des

Schweiz. Volkswirtschaftsdepartementes, durch einige
Mitglieder persönlich überreicht werden. Es werden
dazu bestimmt die Herren Präsident Studer, Vizepräsident

A. Wyler-Scotoni uncl die beiden Vorstandsmitglieder

Singer uncl Speck.
Die gestützt auf letzteren Beschluss vom Verbandssekietär

entworfene Eingabe hat folgenden Wortlaut:

Bern, eleu 17. Oktober 1917.

An den hohen Bundesrat in

Bern.

Hochgeehrter Herr Präsident,
Hochgeehrte Herren Bundesräte!

Der / Schweiz. Lichtspieltheater-Verband und die

Association cinématographique romande, welche am
letzten Montag in Zürich uncl Genf zahlreich versammelt

waren, nehmen sich die Freiheit, in einer Depesche Ihrer
hohen Behörde die Beschlüsse cler Versammlung
kundzugeben. Sie baten darin, es möchte die am 9. Oktober
erlassene Verordnung in Wiedererwägung gezogen werden

uncl es möchte verfügt werden, dass statt cler Schliessung

an zwölf Tagen, im Monat an ebenso vielen Tagen
im Monat nicht geheizt werden dürfe. Ferner wurde
gebeten, es möchte die Abhaltung A^on

Nachmittagsvorstellungen wieder gestattet werden.
Der unterzeichnete Verband erlaubt sich hiermit, den

telegraphisch übermittelten Bitten noch eine kurze
Begründung folgen zu lassen.

Wie es sich an unseren1 Versammlungen zur Evidenz
erzeigte, fehlt es den Kinobesitzern keineswegs am
Verständnis dafür, class die gegenwärtige ernste Lage des

Landes Einschränkungen auf cler ganzen Linie
gebieterisch forciert. Auch darüber sind sie sich bewusst, dass

gerade ihr Gewerbe zu besonderen Opfern verpflichtet
ist. Uncl doch konnten sie sich dem bitteren Empfinden
nicht verschliessen, class clie für clas Lichtspielgewerbe
dekretierten Massnahmen entschieden zu weitgehend
sind. Wird ja doch dadurch clas Gewerbe so schwer
betroffen, class es ernstlich in seiner Existenz bedroht ist.

Seit cler Bekanntgabe der Verordnung hat man
erfahren, dass die Massnahmen nicht Mos wegen cler

Ersparnis an Kohlen und elektrischer Energie getroffen
wurden, sondern damit auch bezweckt worden sei, die sich
fortwährend steigernde Vergnügungssucht zu bekämpfen.

Es war wohl notwendig, die erweiterte Begründung
bekanntzugeben; denn sonst wäre es wohl kaum zu
verstehen gewesen, warum man gegen clas Lichtspielgewerbe
so überaus schwere Massnahmen getroffen hat. Es

wurde auch inzwischen cler Nachweis erbracht, dass der
Gesamtverbrauch an Kohlen uncl elektrischem Strom bei
den Lichtspieltheatern überhaupt kein so bedeutender

ist, class es gerechtfertigt wäre, sie mit einer so schweren
Massnahme zu belegen.

Wie verhält es sich nun aber mit dem durch die
Verordnung weiter verfolgten Zweck: Der Bekämpfung der
Vergnügungssucht? Glaubt man im Ernst, durch clas

Verbot der Nachmittagsvorstellungen in den Lichtspieltheatern

und durch das Schliessen cler Theater an 12

Tagen im Monat dem gestellten Zweck auch nur einigermassen

näherzukommen? Wenn dem sd wäre, so hätte es

sich sicher gerechtfertigt, auch clie Theater, Konzert-
lokale und andere Vergnügungsetablissemente ähnlichen
Betriebseinschränkungen zu unterwerfen. Es ist aber

sicher ein Irrtum, wen geglaubt wird, mit derartigen
PoJizeimassnahmen die gegenwärtige Vergnügungssucht
mit Erfolg bekämpfen zu können. Die Leute, die in cler

jetzigen Zeit in cler Lage sind, sieh allerlei Vergnügungen

hinzugeben, wird man auch durch clie für die

Lichtspieltheater verordneten Betriebseinschränkungen nicht
kurieren können. Sie werden schon Mittel und Wege

finden, um in ganz gleicher Weise ihre Vergnügungssucht

weiter frönen zu können. Aber sei dem wie ihm
wolle, so erscheint vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus denn doch cler Gewinn, der allfällig auf dem Gebiete

cler Vergnügungssucht durch die Betriebseinschränkungen

der Lichtspieltheater erreicht werden sollte, in gar
keinem Verhältnis zu cler schweren Schädigung, die

durch die Verordnung dem Gewerbe zugefügt wird. Das
Gewerbe ist ohnehin in den letzten Jahren von einer
schweren Krisis heimgesucht uncl dies nicht zum mindesten

deshalb,weil clie einzelnen Theaterbesitzer durchwegs

bestrebt sind, ihre Geschäfte auf eine höhere Warte
zu stellen, als dies früher der Fall war. Sind ja doch

heute im Lichtspielgewerbe ganz andere Elemente tätig-
als noch vor wenigen Jahren, wo freilich vielfach die
Kinos in cler gewissenlosesten Weise betrieben wurden,
sodass clas ganze Gewerbe dadurch in Verruf kam uncl die.

5s/rs S

veinker Ksins DinsnraeKe erioi^i, so sinci sis voin 1. Do-

vsniker nn nls anissnoinen /n KeirneKisn.
Dsn Vo, sii/. iiikri Dräsicient Ftncier nnci cins Drot«-

Koii cisr VerKnncisseKreiär.
VerKanciiunKen.

DneKcieni ciis Versnniniinns voin Drnsicisntsn sovoki
nis vonr VerKnncisseKrstär iidsr cins, vn8 dis ciniiin in cisr

LneKe vorsekskrt vnrcis, orisntisrt vorcisn isi, virci so-

iort ciis niiseinsine DisKnssion sröiinsi. Fi« virci von
sinsr grösseren ^nki 'KeiineKinsr Ksniit/t. Dis Versnnnn-

Inns naiiin einen cinrsknns viircÜSsn Vsrinni, nnci sis

Kni, vis nrn LsKinsss von vsrsskiscisnsn Leiten Ksstntist
vnrcis, Ksi cisn l'siineiiinsrn sinsn cinreknns ZninsiiMN
DincirnsK Kinisrinsssn, Dnssrs iViiisiiscisr vnrsn si«K

ciss Drnstss cier Zitnntion voiistnnciis Ksvnsst nnci niis
Decinsr snrneiisn siek ini niissineins sekr innssvoii an«.

Dns Desnitnt cier DeratnnS vnr ioisencies:
n) D« vnrcis KsseKiossen, cien KoKsn Dnncissrnt isis-

s'rnnkiseii /n srsneken, er niöekis seine VerorcinnnS' KiN-

siektiiek cisr DieiiisnieitKeatsr in V/isciererväSnnS /ie-
Ken. Dis nn cisn Dnncissrni g'sriektets DeiieseKs isi
sekon in cisr iet/ten Dninnier cies „Dineina" nnKii/ieri
vorcien.)

K) Dsrnsr KsseKloss ciie Versainininns, niii einer ein-

inssiiek inotiviertsn DinZnKe Keini Koken Dnncissrnt
noeiininis vorsisiiis /n vsrcisn, nnci /wnr soiis ciies« Din-
A'nKs ci«rn Dsrrn Dnncissyrnsicisnisn, nis VorstsKsr ciss

LeKvei/. VoiKsvirtseKaitscienartsnientes, cinrek einis,'«

Nitsiiecisr persöniieii nkerrsiekt vercien. Ds vercien
cin/n Ksstininit ciis Dsrrsn Drnsicisnt Ltncisr, Vi/sprnsi-
cieni ^c. 'V/visr-Keotoni nnci ciie Keicien VorsinncisiniiK'iie-
cier Linker nnci LneeK.

Dis s'ssiiit/t nni ist/teren Dsseiiinss vcnn VerKnncis-

sskretnr sntvorisns DinsaKe Knt i ois'sncisn Wortinnt:

Dern, cisn 17. OKioKsr 1917.

^.n cisn KoKsn Dnncissrni in

Dern.

DoeiiseeKrter Derr Drnsicient,
DoeKseeKrts Derren Dnnciesrnts!

Dsr / LeKvei/, DieKisiZieiiKenier-VerKnnci nnci ciie

^ssoeintion einsinntosrnpiiicins roinnncie, veieke nrn
iet/ten Iviontns in I^nrieii nnci Osni /nkirsiek versninrneit

vnren, nskrnsn siek ciis Drsiiisit, in sinsr DsosseKs Iiirsr
KoKsn DsKörci« ciis DsseKiiisse cisr Vsrsnniininns Knnci-

/ns'eken. Li« Knien ciarin, ds inöekte. ciis nni 9. OKioKsr
erlassene VerorcinnnZ' in Vnecisrsrväsnins gs/osnn ^ver-
cien iiini ss niöeiiie vsriiis't vercien, cinss stntt cier LeKiies-

snnS an /voii n^aSSii. iin iVionnt an sksns« visisn ?ns'sn
irn lVionst nieiit ZeKei/t vercien ciiirie. Derner vnrcis
AeKstsn, es inöeiite ciie ^KKaitnnS von DaeKinittaS's-
vorsteiinnASn viscisr sestnttet vsrcisn.

Dsr nntsr/sieknsie VsrKnnci srinnkt siek Kierrnit, clen

tsiesnapkiseii nkerinittsiten Ditten noek sins Knr/s Ds-

sriincinnS iois'sn /n insssn.

Vis ss Siek an nnsersN VsrsainniinnSsn /nr Dvicisn/
sr/siAts, ieiiit ss cisn DinoKssit/srn Keinesvess anr V«i'-
stnncinis cininr, cinss ciie KSAsnvnrtiss ernste Dass cies

Knncies DinseiiinnKnnsen nni cisr Snn/sn Dinis seKie-
tsriseii iorciert. ^cneii cinriiksr sinci sis siek Kevnssi, cinss

Ssrncis ikr OsverKe /n Kssonciersn Oplsrn vsrniiiektst
isi. Dnci cioeii Konntsn si« siek ciein Kiiteren Dinpiincien
nieiit versekiiessen, cinss ciie iiir cins KieKisnieiseverKu
ciekrstisrien IVinsLnaKinsn entsekiecien /n vsitZeKenci
sinci. V'irci zn cioek ciacinrek cins DeverKs so seKvsr Ks-

trotten, cinss «s «rnstiiek in ssinsr Dxistsn/ KsciroKt isi.
8sii cier DsKnnntgnKe cier VerorcinnnS Knt innn er-

inKren, ciass ciie lVinssnnKinen niekt Kios vssen cisr Dr-
snarnis nn DoKisn nnci siskiriseksr DnerZne setroiien
vnrcien, sonciern ciarnit nnek Ke/veeKt vorcisn sei, ciie sieii
iortvnkrenci steissrncie VerSniiSnnSssneiii /n KsKärno-

isn. Ds vnr voki notvsnciig', ciis srvsiisrts Dssrnncinns'
KsKännt/nSeKen; cisnn sonst vnrs ss voki Kanni /n vsr-
sisiisn sevesen, vnrnin innn sssen cins DieKtsnieisevsrKs
so iiksrnns 8eKvsrs IViassnsiiinsn sstroiien Knt. Ds

vnrcie nneii in/viseiien cisr DneKveis erkrnekt, ciass cier

OesanitvsrKraneK nn DoKisn nnci 6l«Ktri8eKsni Ltrorn Kei

cisn DieiitsnisiiKsatsrn iibsrkannt Ksin so Ksiisntsncisr

ist, ciass es ssi sektiertis't väre, sie init sinsr so sekvsrsn
NnssnaKnis /n Keiesen.

Vns verliäit ss sieii nnn aksr init ciein cinrek ciis Vsr-
orcinnnA' vsitsr vsriois'tsn I^vseK: Dsr LsKninpinnK cler

Verß'niißNing'88neKi? DinnKi inan iin Drn8i, cinrek ciss

VerKot cisr DaeKniiitnSsvorsteiinns'en in cisn KneKtsnisi-

tksntsrn nnci cinrek cins Feiiiiessen cier llieater an 12

s'en ini Monat cisin ssstsiiisn ^vsek nnek nnr einiger-
innsssn näker/nkoinnien? V^enn ciein sc) värs, so Kätts «s

sieii sieksr gnrsektisrtist, nnek ciie IKsnier, Don/eil-
ioksie nnci ancisrs VsiA'niis'nnssstnKiisssrnsnis äKniienen
DetrieKseinseKränKnnSen /n nntervsrisn. Ds ist akc^r

sieker ein Irrinin, ven seZInnKt virci, nrit cierartigen
?ttii/siina88naknisn ciie sss-snvnrtiSe VerAiinsniNK-ssneK t
iuit DrioiS KsKärnnisn /n Könnsn. Di« Dsnts, ciis in cisr

zst/is'sn ^eit in cisr Kann sinci, sieii niisrisi Versniiz-nn-
s'sn Kin/nSsKsn, virci innn nneii cinrek ciie Dir ciis DieKt-

LpieitKenter verorcinstsn DsirisKssinseKränKnnAsn nieiit
Kniieren Könnsn. Iis vsrcisn sekon iVDttei nnci V/ss'n

iincisn, nni in Znn/ ßlsieker V/siss iiir« VsrAnii«.ninss-
snekt veiter ii önen /ii Können, ^.Ker sei cisin vis ikin
woiis, so sr8ekeiiit voin v«ik8virt8eiiaitiieken LiancionnKt

ans cienn cioek cier Oevinn, cier »iiiäiiiS nni ciein OeKiete

cier VersnnKnnAssneKt cinreii ciie DeirieKseinseKränKnn-

s'en cier DieKtsnieiiKeaier erreiekt vercien soiiis, in Znr
Ksinsin VerKniinis /n cier sekvsrsn 8eKäciis'niiS, ciis

cinrek ciie VerorcinnnS ciein OeverKe /nseiiiAt virci. Das

Oeveriis ist «iinekin in cien iei/ien lakren von einen

seiiwersn Drisis KsirnAesneiit nnci ciies nieiit «nni niincie-

sien cisskaik,vsii ciis sin/sinsn ?ii6aisrkssii/6r cinreii-

^ sss KsstrsKt sinci, ikrs Osseiiäiie nni eins KöKere ^Vnrte

/n steilen, nis ciies iriiker 6sr Daii var. Finci zn cioek

Kente iin Dieiit8visisnvsrKs San/ ancisrs Dieinsnt« tntiS
nis noek vor veni^en lnkren, vo ireiiiek visiinek ciis

Dinos in cisr s'svisssniossstsn V/sise KsirisKsn vnrcisn,
socisss cias Zan^s OsvsrKs cincinrek in Verrni Knur nnä ciie
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heutigen Kinobesitzer fortgesetzt noch darunter zu leiden
haben. Eben weil heute clas Gewerbe — man darf dies

getrost behaupten — zu einem der ehrbarsten geworden
ist, wird cler Schlag, den ihm die neue Verordnung
versetzt, um so schwerer empfunden.

Die Grosszahl cler Kino-Etablissemente wird heute
von ganz anderen Personen] besucht, als in früheren Zeiten,

uncl es hat sich mancherorts cler Betrieb insofern
verschoben, als jetzt bei vielen Etablissement en clie

Nachmittagsvorstellungen weit besser besucht sind als
die Abendaufführungen. Diese Geschäfte namentlich —
uncl es sind dies meist die bestgeführten — werden durch
die Verordnung besonders schwer betroffen, uncl es ist
hier durchaus nicht übertrieben, wenn behauptet wird-
dass clas in der Verordnung enthaltene Verbot cler

Nachmittagsvorstellungen für viele dieser Geschäfte nichts
anderes bedeutet als ihr Ruin. Wir möchten deshalb
mit allem Nachdruck Ihre hohe Behörde darum bitten,
die Verordung dahin abzuändern, dass die
Nachmittagsvorstellungen wieder gestattet werden.

Aber auch die Schliessung an 12 Tagen wird für viele

Geschäfte geradezu zu einer Lebensfrage. Durch dieS'j
entschieden allzuharte Massnahme werden zudem nicht
nur clie Kinobesitzer, sondern in ebenso hohem Masse
ihre Angestellten uncl deren Familien betroffen. Es
wurde an unserer Versammlung an Hand einer vorläufigen

Zusammenstellung etabliert, dass einzig clie

Lichtspieltheater in cler deutschen Schweiz gegen 1000

Angestellte beschäftigen, deren Existenz sowie diejenige ihrer
Familien ebensosehr gefährdet wird, als diejenige der
Besitzer selbst. Es liegt auf der Hand, dass zahlreiche
Entlassungen nicht zu lungehen sind und jedenfalls
müssten bei nahezu allen Angestellten ganz erhebliche
Lohnabzüge gemacht weiden. Dass in der gegenwärtigen

Zeit die Angestellten solche Abzüge nicht zu ertragen

vermögen, brauchen wir wohl nicht weiter zu
begründen. Aber es kommt noch dazu die weitere
Aussicht auf gänzliche Brotlosigkeit infolge des sicher nicht
ausbleibenden Unterganges einer Reihe von Geschäften.
Wir können nicht glauben, dass ein derartiges Elend in
cler Absicht des hohen Bundesrates gelegen haben könne,
uncl wir müssen vielmehr annehmen, dass ihm bei seiner
Beschlussfassung die Verhältnisse zu wenig bekannt
waren, ansonst würde er sicherlich die Verordnung
gerade in diesem Punkte etwas milder gefasst haben. Um
zur richtigen Beurteilung der Verhältnisse genauere
Anhaltspunkte geben zu können, wurde in unserer
Versammlung die sofortige Aufnahme einer Statistik
beschlossen, und wir werden nicht ermangeln, in einigen
Tagen schon clas gesammelte Material dem Volkswirt-
schafts-Departement vorzulegen. Einstweilen legen wir
dieser Bittschrift einige Exemplare des an alle unsere
Verbandsmitglieder gesandten Fragebogens bei, woraus
hervorgeht, dass es uns daran gelegen ist, die} Behörden
über die Verhältnisse in unserem Gewerbe richtig zu
informieren.

Aber nicht blos die Angestellten sind es, welche die
schweren Folgen cler angeordneten Massnahmen
mitzutragen hätten. Weitaus die grösste Zahl cler Kinobesit¬

zer muss clas Geschäft in gemieteten Räumen betreiben,
uncl es leuchtet ohne weiteres ein, class bei einem stark
reduzierten Betriebe viele nicht mehr in cler Lage sein
werden, nebst den Filmverleih-Gebühren und den auf
ihnen lastenden grossen Staats- uncl Genneindeabgaben
auch noch die Pachtzinse aufzubringen. Sie werden
deshalb gezwungen sein, den grossen Einnahmeausfall zum
Teil auch auf die Vermieter abzuladen. Die daraus
entstehenden Folgen können ebenfalls ganz bedenkliche
werden.

Wie schon eingangs gesagt wurde, wird es von den
Kinobesitzern wohl verstanden, wenn gerade von ihnen
ein besonders grosses Opfer verlangt wird, und indem
unsere Versammlung dieser Tatsache volle Rechnung
trug, kam sie nach einlässlicher Beratung uncl nach
Erwägung aller in Betracht kommender Momente zum
Schlüsse, dem hohen Bundesrat zu beantragen, er möchte
— statt der Schliessung an 12 Tagen — verfügen, class

an 12 Tagen im Monat nicht geheizt werden dürfe uncl
für den Fall, dass diese Lösung nicht genehm wäre, so
möchte festgesetzt werden, dass die Geschäfte blos an 8

Tagen im Monat statt an 12 Tagen geschlossen werden
müssen.

In cler sicheren Erwartung, cler hohe Bundesrat werde
unsern Bitten nach beiden Richtungen hin entsprechen,
beschloss die Versammlung feiner, alle Verbandsmitglieder

zu verpflichten, ihre Angestellten durchzuhalten,
sodass diese wenigstens von der Schädigung verschont
blieben. Dieser Beschluss rechtfertigt es allein schon,
dass die Verordnung in Wiedererwägung gezogen uncl
unsern Wünschen gemäss geändert wird; denn an dem
Wohl und Wehe einer so grossen Zahl von Menschen,
die ohnhin unter den gegenwärtigen Zeiten schwer zu
leiden haben, kann doch nicht gleichgültig vorübergegangen

werden.
Gestützt auf alle die vorstehenden Anbringen bitten

wir hiermit den hohen Bundesrat nochmals auf clas aller-
dringlichste um sein Entgegenkommen. Auch die
Sehliessnnng nur an 8 Tagen im Monat bedeutet für uns
immer noch ein schweres Opfer, mit dem wir uns aber
abfinden könnten. Die Volkskreise, die in übertriebener
Verfolgungssucht der Kino-Etablissemente die
allzustrengen Massnahmen verlangt haben sollten, dürften
sich damit ebenfalls zufrieden geben. Das Lichtspielgewerbe

bleibt auch nach unseren Vorschlägen immer
noch clas meist belastete, da es zu ganzen Betriebseinstellungen

verpflichtet wird. Die ihm dadurch
entstehende Schädigung überragt immer noch weit clie
Schädigung aller; anderen Gewerbe.

Indem wir unser Gesuch Ihrer gütigen Berücksichtigung

empfehlen, bitten wir Sie, clie Versicherung
unserer vollkommenen Hochachtung genehmigen zu wollen.

Namens des Schweiz. Lichtspieltheater-Verbandes:

Der Präsident:
H. Studer.

Der Verhandssekretär:
Notar G, Borie,

Kentig'sn Din«Kesii«sr lorts'ssst«t noeii cinrnntsr «n isicisn
KnKsn. DKsn wsii Ksnis lss DswsrKs — innn cinri äiss

s'sirost Ksiianptsn — «n einein äsr ekrkarstsn s'sworcisn
ist, wirä cier FeKinS, äsn ilnn äis nsns VerorcinnnS vsr-
sst«t, nrn sc, sekwerer srnninncisn.

Di« (Zn08s«aKl cisr Dino-DtnKiissenisnte wirä Kente

vsn snn/ ancieren Dsrsonsn! KssneKt, nis in lriikersn ^si-
tsn, nnci ss Iint sisii inaneksroris cisr DstrisK insoiern
vsrseiioken, nis iei«i i>si visisn DtaKüsseinentsn cii«

DneKniittas'SvorsteiinnA'en wsii Kesser KesneKi sinci nis
ciis ^KsncianiiiiKrnns'en. Disss DeseKälie nninentiieii —
nnci ss sinci äiss insist ciis Kssts'einiirien — wsrclsn cinreii
ciis VerorcinnnS Kesonciers sekwer Ketroilsn, nnci ss isi
nisr cinreiinns nieiit iikertrieken, wenn benanntet wirci,
ciass cias in äer Verorcinnns' entiiaiisns VerKot cisr DneK-

niittaSsvorsteiinnSsn iiir visis ciisssr DeseKnite niekts
ancisres Kecieniei ais iiir Dnin. Vir nioeiiten äesiiaii,
inii niisni DneKcirneK Dirs iioii« Deiiörcie cinrnin Kiiten,
clis VerorcinnZ- claiiin ak«näncisrn, ciass ciie DaeKinittas's-
vorsteiinngen vieäer Anstattet wercien.

^iier nneii ciie LeKIiessnn«' sn 12 Vn«'en wirci inr vis-
ie Deseiiäite g'eracle«n «n einer DeKensiraZe. Dnreii ciiese

entseiiiscien aii/niiarte IViassnaiiNie wercien «ncieni niein
nnr ciis DinoKssii«er, sonäern in eiisns« iioiisin iVInsss

iiirs ^NAsstsiitsn nnci cisrsn Dainiiien Ketroilsn. Ds
wnräs an nnserer VsrsainniinnS an Danä einer voriiin-
ÜASN ^nsaniinsnstsiinnA etnkiiert, cinss ein«is' clis DieKi-
Zvieiiiieater in cisr äsniseiien LeKwei« ZeAen 10M ^ng'«-
sisiite Keseiinltis'en, cieren Dxistsn« sowie ciiszsniss iiirsr
Daiuiiisn sksnsosskr s'släkrciei wirci, nis ciiezenigs cier

De?it«er seiksi. Ds iiss't nni cier Dnnci, ciass «skireieks
Dniisssniißen nielii «n inns'eken sinci nnci zecleninlis
niiissisn Kei nnke«n aiisn /Vnß'ssisilten San/ erkskiieks
K«iinsi>«iiZ.'s s'einaeiit wercien. Dass in cier g'es'enwärti-
Ken ?!eit ciie ^nZesteiiten soieiis ^K«iis'« nieiii «n srtrn-
Ken vsrinössn, KrsneKen wir vvoiii nieiii weiter «n Ks-

sriincisn. ^Ksr ss Koniint noeii cis«n ciie weiters ^.ns-
sieiit nni s'än«iieks Drotiosig-Keit iniois's ciss sieiisr ni,'!,l
Ansiiieioenclen DntsrA'sns'ss sinsr Dsiiis von Dnseiinlten.
Vir Können niekt ZlnnKen, class sin clernrÜSSS Disnä in
cisr ^.KsieKt cies Koken Lnnclesratss s'slss'sn iiaksn Könn«,
nnci wir niiisssn visiinskr annskiusn, ciass iinn Ksi ssinsr
DsseKinssiassnnS ciie VerKnitnisss «n wsniZ' KsKnnnt
wnrsn, ansonst wiirci« sr sieksriieii ciie Verorcinnn«,'
rncis in ciisssrn DnnKte etwas iniicier s'einsst Kaken. Din
«nr riektiß'sn DsnrtsiinnS cisr VsrKäitniss« A'enaners
^nlialtspnnkte Seksn «n Könnsn, wnräs in nnssrsr Vsr-
snninrinnS ciis soiortise ^.ninaiiins einer LtatistiK iis-
seiiiossen, nnci wir wsräsn niekt srnianssln, in sinigsn
?ssnn sekon cias Assainnisits iVIateriai ciein Volkswirt-
seKslts-Densrteinent vor/nisSsn. Dinstwsiien is^en wir
ciieser DittseKriit einige Dxenivinrs cies an niie nnssrs
VsrKanäsiiiitAiiscisr sssnnclisn DrnAni>«K«ns Ksi, worniis
Ksrvors'sKt, cinss ss nns cinrnn Knieten ist, ciie, DeKörcien
iiksr ciie VerKäitnisse in nnssrsin DsvsrKs riektig' «n in-
iorinieren,

^.Ksr niekt Kios ciis ^ng'sstsiitsn sinci ss, wsieke clis
seirweren Kois'sn cisr anseoräneten lVlassnnKinsn init«n-
tragen Knttsn. V/sitnns ciis srössts ^niii cisr DinoKssit-

«sr nrnss cins DsseKäit in ssinisteten Dnnnien KstreiKen.
nnci ss isnektet «Kns wsitsrss sin, änss Ksi sinsnr stark
rscin/isrtsn DstrisKs visi« nieiii inekr in cier DaZs ssin
wsräsn, nskst äsn DiinivsrisiK-dsKiiKrsn nnci cisn nni
iiinen instencien s'rnssen Ltnnts- nnci (FeineincienkAnKsn
nneii noeii ciie DneKi/inse ani«nkrins'6n. 8ie wercien cies-

KaiK s's«wnnA'sn ssin, cisn s'rosssn DinnaKnisnnsinii «nni
Dsii nnek nni ciis Verinieter nk«nincien. Dis cinrans snt-
stsiisncisn DolZ'sn Könnsn skeniaiis Zan« KecienKiieKe
wsräsn.

Vis sekon sins'nns's AssaAt wnrcis, wirci ss von cisn

DinoKssit«srn woki vsrstnnäsn, wsnn s'srncis von iknsn
«in Kssonclsrs Znossss Oyisr verinns't wirci, nnci incisni
nnsere Versnininlnng' clieser "KntsaeKe voiie DseKnnnS
irng-, Kain «is naeii einiässiieiier Dsrsinns' nnci nnek Dr-
väs'nns niisr in DstrnoKt Kouiinsncisr IVIoinsnts «nin
LeKinsse, ciein Koken Dnncissrnt «n Ksantras'sn, sr rnöokts
- stntt cisr JeKiiessnnA' nn 12 1?cis'en — veriiisen, cinss

an 12 "Kassn iin iVIonnt nieiit sekei«t wercien ciiiris nncl

iiir clsn Dnll, class clisss Dösnns' niekt s'snskni wäre, so

inöeiite isst«.'sset«t wsräsn, cinss ciis dssekäite Kios an 8

"Kaveri iiii iVIonnt stntt sii 12 "Kaß/sn s'esekiossen wercien
iniissen.

In cisr sieksren Drwnrtnnß,', cisr Koks Dnncissrnt wsrcis
nnLsrn Dittsn nnek Ksiäsn DieKtniisen Kin sntsnreeken,
KeseKioss ciis Vsrsninniinns' isrnsr, nii« VsrKancisinit-
s'lisclsr «ii vsriiilieiiien, iiire ^nA'esieiiten cinrek/nkaiten^
socinss ciisss wsnisstsns von cisr LnKääis'nnA' vsrsekont
Kiieiieu. Disssr Dsseiiinss reeiiiieriiZi es niiein sekon,
cinss ciie VerorcinnnK' in Vnecisrerwäsnns' se««s'en nnci
nnsern ^ViinseKen Keinäss seäncisri wirci; cisnii an cieni

Voiii nnci V^sKs sinsr so grossen ^kilii von IVlsnseKsn,
ciis «iinilin nnier cisn s'sssnwärÜA'sn dsiisn sekwer «n
ieicisn iiaksn, Kann cioei ,,ic1,t K'isieKs'iiiti«,' voriiksrs's-
sanSsn wsräsn.

6sstni«t nni alls clis vorstsksnäsn ^nlirinZ'sn Kittsn
>vii> Kisrniit cisn iiviisn Dnncissrnt noekinnis nni cins aiier-
cirinAlieKsis nni sein DniA'es'enKonunen. ^.neii ciie

Keiiiiessniis' nnr an 8 lagsn iin iVIonnt Kscisntst iiir nns
iininsr noek sin sekwerss Ovier, init cieni wir nns aker
akiincisn Könntsn. Dis VoiKsKrsiss, ciis in iiksrtriekensr
VsrioiA'nns'ssneKt cisr Dino-DtaKiisssnisnte ciie sii«,:-
strsns'en iVIassnnKinsn verlangt Kaken sollten, cliiri'ten
siek claniit sksninlis «niriscisn «.'«iisn. Dns Dieiitsnisi-
s'sveriis Ki«iKt siieii naeii iiiisereii Vorseiiiäsen iininer
noek cias ineist Keisstete, cln es «n snn«en DetrieKsein-
steiinns'sn verniiiektet wirci. Die iKni cincinrek snt-
stsiisncis FeKäciis'nns' iiuerrnK't iininer noeii weit ciie LeKn-
ciitziiNK- niier? nncieren DewerKs.

Incieni wir nnssr OssneK Ikrer Antigen DsriieKsieK-
iis'nns' eniiziekien, Kiiien >vir Sie, ciie VersieKernns' iiii-
ssrsr voiikoininsnsn KloeKaeKtnnA' A-eneKniisen «n woiien.

i>i»m«ns äe» LeKwei«. IneKtspieitKentei-VerKanäes:

Der Drnsicisni:
«. «tnller.

Dsr VsrKsncisssKrsiär:
Dotnr Li. Lorle.
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Diese Eingabe wurde am Donnerstag den 18. Oktober,
von den vorgenannten Herren Studer, Wyler uncl Speck
(Herr Singer war durch Krankheit am Erscheinen
verhindert) dem Schweiz. Volkswirtschafts-Departement
übergehen. Der Herr Bundespräsident wollte die
Deputation leider nicht persönlich empfangen, sondern ver-
wiess ie an seinen Sekretär. Dort vernahmen die Herren,

dass gegen die bundesrätliche Verordnung von den
verschiedenen durch sie betroffenen Gewerben im ganzen
gegen 90 Eingaben gemacht worden seien. Die Konferenz

im Bundeshaus war zweifellos nicht wertlos, da man
bemerken musste, class clie Behörden über Verschiedenes
in unserem Gewerbe ganz unrichtig orientiert waren. Es
wird sich nun zeigen, ob aus dieser Konferenz eine
Aenderung der Verordnung im Sinne unserer Wünsche
erreicht werden könne. Von Einfluss wird zweifelsohne
das Resultat der inzwischen bei allen Verbandsmitglie-
dern durchgeführten Enquete wegen der Zahl cler

Angestellten und deren Familien sein.
In der Diskussion über die durch die bundesrätliche

Verordnung für unser Gewerbe geschaffenen Sachlage
fielen einige wertvolle Anregungen, die der Vorstand
weiter prüfen wird. So z. B. der Eintritt unseres Ver¬

bandes als Kollektiv-Mitglied in den Schweiz. Gewerbeverein.

Auch die Einführung von fachlichen
Schiedsgerichten wurde angeregt. Ueber letzteren Punkt konnte

der Vorsitzende die Mitteilung machen, dass er bereits
in unserem Arbeitsprogramm enthalten uncl auch schon
in Bearbeitung genommen worden sei.

Schliesslich bringt Präsident Studer auch noch unser
Verhältnis zum französischen Verband zur Sprache.
Es erweist sich je länger je mehr die Doppelspurigkeit
als ein Nachteil. Gerade in der gegenwärtigen Situation
wäre es ohne Zweifel vorteilhafter gewesen, wenn für clie

ganze Schweiz ein Verband bestünde. Unserem
Verband fiel ja doch die Hauptarbeit zu, uncl cler Verband
aus cler französischen Schweiz profitiert in hohem Masse
von unserer Arbeit. Dabei geniessen die Mitglieder des
Verbandes der französischen Schweiz noch den Vorteil
eines weit geringeren Verbandsbeitrages. Die Versammlung

pflichtet diesen Ausführungen bei, und es wird cler
Vorstand auch diese Angelegenheit weiter verfolgen.

Schluss der Versammlung unni halb 6 Uhr.

Bern, den 20. Oktober 1917.

Der Verbandssekretär.
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Das Eden-Theater bringt wieder einen Hella Moja-
Film, betitelt „Wenn Lawinen stürzen". Es ist ein
romantischer Liebesroman, cler mitten im winterlichen
Hochgebirge spielt. Die wilden Szenerien, welche dieser
Film in grosser Zahl aufweist, zeigen den Zauber der
Bergwelt, zugleich aber auch ihren Schrecken. „Der
falsche Waldemar" ist der Titel des neuen Franz Hofer-
Lustspiels. Ein toller Backfisch, der sich in die Kleider
des Schauspielers Waldemar steckt, wird von dessen

Onkel überrascht. Mit ihm und seiner vermeintlichen
Braut begibt sich Onkelchen nun auf eine Bummeltour,
wobei allerlei heitere Erlebnisse unterlaufen, bis cler

falsche Waldemar vom richtigen zum Schluss doch noch
entlarvt wird. Der Film lässt einen herzlich lachen, was

man übrigens von allen Stücken dieser Serie sagen kann.

Die Lichtbühne an der Badenerstrasse zeigt den
letzten Alwin Neuss-Detektivfilm „Der Klub der Neun".
Tom Shark enthüllt hier wieder auf gewiegte Art einen
Diebstahl, uncl sucht zugleich noch ein Verbrechen zu
verhindern. Er muss dann aber erkennen, dass die Säure,

die er dem Klub der Neun deswegen vorenthalten hat,
zu technischen Zwecken bestimmt war. Neuss spielt den
Tom Shark in seiner gewohnten guten Art. Suzanne
Grandais spielt die Titelrolle in dem Film: „Die Kleine
vom 6. Stock". Eine Kleine, aber immer heitere Choristin

verliebt sich in einen Komponisten, der von einer
Schauspielerin treulos Mntergangen wurde. Ihre Liebe
wird erwiedert und die kleine Suzanne wird glückliche
Gattin. Diese unterhaltende Liebesgeschichte gibt der

bekannten uncl reizenden Schauspielerin Gelegenheit, alle
ihre Fähigkeiten im günstigen Lichte zu zeigen.

Der Olympia-Kino führt den Detektiv-Film „Ein
Stück Papier" vor. Joe Deebs hat in letzter Zeit ein
neues Arbeitsfeld für den Detektiv gefunden. Seine
Objekte sind nicht mehr krimineller Natur. In der „Hochzeit

im Exzentrikklub" suchte er eine Erbin, und hier
verhilft er einem ungarischen Gutsbesitzer wieder zu
seinem Gute, von dem er vor Jahren durch betrügerische

Machenschaften fortgebracht worden war. Max
Landa als Joe Deebs uncl Hans Mierendorff als
Gutsbesitzer Tovary geben dem Film durch ihr ausgezeichnetes

Spiel ein besonders vorteilhaftes Gepräge. Der
italienische Filmstar Bertini betätigt sich einmal in
einem Lustspiel „Mein kleines Mädchen". Wir haben s. Z.

den Film in seiner Erstaufführung gesehen. Es ist dies
ein Band, das man gerne selbst zum 2. und 3. Male
wiedersieht. Als jugendfroher, kaum dem Pensionat
entwachsener Backfisch sucht sie sich erfolgreich einen
Mann zu gewinnen, wobei ihr ein alter Freund behilflich

ist. Der Film hat grosse Heiterkeitserfolge, die
noch durch die musikalische Begleitung gehoben werden.
Neben der ausgezeichneten Klavierbegleitung singt
nämlich noch die bekannte Operettendiva Carola Busca
einige zum Film passende Gesangspiècen aus den
bekanntesten modernen Operetten. Man darf wohl sagen,
dass diese neuartige Begleitung die Pointen des Films
sehr gut zur Geltung bringt.

Disss Dingsds vnrcis sin Donnsrsisg ci«n 18. OKioKsr,

von cisn vorgsnsnnisn Dsrrsn Ltncisr, Vvisr nnci LpseK
(Dsrr Linger vnr cinrek DrsnKKeii snr Drsoirsinsn vsr-
Kincisri) cisrn LeKvei/. VoiKsviriseKsits-Densrtsmsnt
iidsrgsdsn. Dsr Dsrr Dnnässvrssicisnt voiiis ciis Dsnn-
tstion isicisr niedi versöniiek emnisngen, soncisrn vsr-
visss ns nn ssinsn LsKrsinr. Dort vsrnnirrnsn ciis Dsr-
rsn, ässs gsgsn ciis KnncissrstiieKe Vsrorcinnng von cisn

vsrssniscisnsn änred sis Ksiroiisnsn OsvsrKen inr gnn/en
gegen 99 Dingsden gemnedt voräsn ssisn, Dis Donis-
rsn/ irn Dnncissiinns vnr /veiieiios nioiri vsriios, cin insn
demsrksn rnnssis, cisss ciis Dsirörcisn iidsr Vsrsediscisnss
in nnssrsm (lsvsrds gsn/ nnriedtig orientiert vsrsn. Ds
virä sied nnn /eigen, od nns ciisssr Donisren/ sins ^.sn-
äernng cisr Verorännng inr Linns nnssrsr Viinseiis sr-
rsioiri vsräsn Könne, Von Diniinss virci /vsiieisokne
äns Dssniini äsr in/viseken osi siisn Verdsnäsmitgiie-
cisrn änrsnSsiiinrisn Dncinsis vegen cisr /^sdi cisr ^.n-
gesteiiien nnci cisrsn Dniniiisn ssin.

In cisr DisKnssion iidsr ciis cinrsir äis dnnciesrstiiede
Verorännng iiir nnssr OeverKe gsseksiienen LneKinge
iisisn einige vertvoiis ^.nregnngen, äis äsr Vorsinnci
vsitsr nriiisn virä. 8o /. D. äsr Dintriit nnssrss Vsr-

dnnäes nis DoiisKtiv-Mitgiisä in cisn Ledvsi/. Osvsrds-
vsrsin. ^.ned äis Diniiiiirnng von isediieden Ledisäs-
gsriedisn vnrcis sngsregt. Dsdsr iei/teren DnnKt Könn-
is cisr Vorsit/sncie äis iVDtteiinng mseken, änss sr dsrsits
in nnssrsnr ^rkeitsrirogrsmm entksiten nnci snsd sekon
in DssrKsiinng gsnommsn vorcisn ssi.

LeKiiessiieK dringi Drssicieni Lincisr snsd nosd nnssr
Verdsiinis /nni irnn/ösisedsn Vsrdnnä /nr LnrneKs.
Ds srvsist siek zs isnger zs nrsdr ciis DovVeisnnrigKsii
sis sin DseKieii. Dsrscis in äsr gsgenvnrtigen Litnntion
vsrs ss oirns ^veiiei vorteiiksiier gsvesen, vsnn iiir cii«

gsn/e LeKvei/ sin Vsrdsnci dssiiincis. Dnssrsrn Vsr-
dnnci iisi zn ciood ciis Dsnntsrdeit /n, nnci cisr Vsrdsnci
sns cisr irsn/ösissdsn Lsdvsi/ proiitieri in dodsnr iVInsss

von nnssrsr ^rdsit. Dsdsi genisssen ciis IVIitgiiecier äss
Vsrdsnciss cisr irnn/ösiseken Lsdvsi/ nosd äsn Vorteil
sinss vsii geringeren Vsrdnncisdeitrngss. Dis Verssmm-
inng piliedtst äisssn ^.nsiiikrnngsn dsi, nnä ss virci cisr
Vorstnnä nnsd ciisss ^ngsisgsnksit vsitsr vsrioigsn.

LeKinss cisr Versnmminng nrni KsiK 6 Ddr.

Dern, äsn 20. OKioKsr 1917.

Dsr VerdsnässeKretsr.

0 0 0 0

!Z 8 Mg IlittKer PWWWI,. 0 0
0 0 0 0

Dss Däen-n^denter dringt viecier einen Deiin Moz's-
Diiin, dstiteit.„Venn Dsvinen stiir/sn". Ds isi ein ro-
innntiseder Disdssrornnn, cier mitten im vinteriiedsn
DoeKgsKirgs snisit. Die viicisn L/snsrisn, vsiede ciisssr
Diim in grosser 2sKi sniveist, /eigen äen ^snksr äer
Dsrgvslt, /ngisioii ndsr sned idren LeKrseKsn, „Der
isisede Vsiäemnr" ist cisr Ditsi äss nsnsn Drnn/ Doisr-
Knsisnisis, Din toiisr DneKilseK, äer sied in ciie Dieiäer
cies LeKsnsnieisrs Vsiäemnr steekt, virä von ässssn
OnKsi iidsrrssedt. Mit ikm nnä seiner vermeintiieken
Drsnt KegiKt siek OnKsieKsn nnn nni sins Dnmmsitonr,
vodsi niisrisi dsitsrs Drisdnisss nntsrinnisn, dis cisr

isisede Vniäsmsr vom riekiigsn /nm LeKinss cioed noed

entisrvi virci. Dsr Diim issst sinsn Ksr/iieK ineiien, vns
msn nkrigsns von siien LtneKen ciieser Lerie sngen Knnn.

Dis DieKiKiiKne sn äsr Dsäsnsrstrssss /sigt äsn
ist/tsn ^.ivin Dsnss-DstsKtiviiim „Dsr DinK äsr Dsnn",
1«m LKsrK sntkniit Kisr visäsr sni gsvisgis ^.rt sinsn
DisdsisKi, nnci snekt /ngieiek noeii ein VerKreeKen /n
vsrkinäsrn. Dr mnss cinnn nksr erkennen, cisss ciie Lsn-
re, äis sr cism DinK äsr Dsnn cissvsgsn vorsntksitsn Knt,

/n tsekniseksn ^,vseken Kssiimmt vsr. Dsnss srnsii äsn
"Korn LKsrK in ssinsr gsvokntsn gntsn ^.rt. Ln/nnns
Ornncisis sriisit äi« l?itsiroiis in äsm Diim: „Dis Disins
vom 6. LtoeK". Dine Disine, sker immer dsitsre Odor-
istin vsriisdt sied in einen Domnonistsn, cier von einer
Lednnsnieisrin trsnios Kintsrgsngsn vnräs. Ikrs DisKs

virä srviscisrt nnci ciis Kisins Ln/nnns virä ginekiieks
Osttin, Disss nnisrksiisnäs DisKssgsseKieKts gikt äer

KeKnnntsn nnci rsi/sncisn Lednnsnieierin DeiegenKeit, siis
ikrs DsKigKsiisn im gnnstigsn DieKte /n «eigen.

Der /Oivmnis-Dino irikrt cisn DstsKtiv-Diim „Din
LiiieK Dnnisr" vor, äos DssKs Kst in ist/tsr ^,sit sin
nsnss ^.rksitsisici iiir äsn Detektiv geinnäen. Leins Od-
iskts sinci niekt rnskr Kriminsiisr Dsinr. In cisr „DoeK-
zeit im Dx/entriKKind" snedie er eine DrKin, nnä Kisr
vsrkiiit sr sinsin nngsriseken OnisKesit/er vieäer /n
seinem Dnis, von cism sr vor änkrsn cinrek Ketriigsr-
iseke iVineKenseKsiten iortgedrsedt vorcisn vsr. ÄIsx
Ksncin sis los Dssds nnci Dsns Wisrsnciorii sis Dnts-
dssii/sr "Kovsrv gsdsn äsm Diim änred ikr snsge/eiek-
nstss Lpisi ein desonäers vorieiidnDss Osnrngs, Dsr
itsiisniseds Diimsisr Dsrtini dsistigt sied einmsi in si-
nsni Knsisoisi „Msin Kisinss iVIscieden". Vir KsKen s.

äen Diim in ssinsr DrstnniiiiKrnng gsssiisn, Ds ist äiss
ein Dsnci, äss insn gsrns ssikst /nm 2. nnci 3, ITnis
viecisrsiekt, ^is zngsnciiroksr, Knnni ciem Densionsi ent-
vsekssnsr DseKiiseK snekt sie sieii erioigrsiek einen
IVisnn /n gsvinnsn, vodsi ikr «in sitsr Drennci KeKiii-
ÜeK ist. Dsr Diim Kst grosss DsitsrKsitssrioigs, ciis
noed cinrek äis mnsiksiiseke Dsgisitnng gekoden veräen.
Dsden äsr snsgs/siednetsn DInvierdegisitnng singt
nnmiied noed äie deknnnts Ovsrsttsnciivn Osroin Dnses
einige /nm Diim nnsssnäs Dsssngsniseen nns cien ds-

Ksnntsstsn rnoäsrnsn Onsrsttsn. Msn cisri vodi sngen,
änss ciisss nsnnrtigs Dsgieitnng ciie Dointsn ciss Diims
ssdr gnt /nr Dsitnng dringt.
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